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Wilson zahlt.
Kraulwch«. Ktzrin, Frsiteg. den 19. April 1918 28. Jahrgang.

Während Frankreich seine letzten Reserven aufbietet
am die furchtbaren MannschastSverluste an der Lys unk
an der Somme , an der Oise und an der Aisne zu ersetzen,
während die britische Führung kaum haibausgebildet,
Rekruten an die Schlachtfront wirst , um den deutschen
Stürmern wenigstens noch einigen Widerstand entgegen«
setzen zu können, läßt Herr Wilson die Parlamentsmübl«
in Washington klappern. Seine Verbündeten sollen wissen
und erfahren, daß er auch noch da ist. daß er nicht bloß
Lrmunterungstelegramme an andere Staatslenker absenderi
kann, denen es schlecht geht? Und was liegt der ameri¬
kanischen Regierung näher als mit dem groben Geldbeutel
zu winken, dessen Überlegenheit vor allen andern Kriec;s-
slbähen der Westmächte über jeden Zweifel erhaben tftl
Also wird der französischen Staatsbank wieder em«
mal ein netter kleiner Vorschuß von 126 Millionen Dollar
überwiesen. Damit hat die Gesamtverschuldung der Re*
publik an die Vereinigten Staaten zwar bereits die Hiß«
von 1566 Millionen Dollar erreicht — jeder ordentli
Finanzverwalter würde erblassen im Angesicht solcher
Zahlen und der ungeheuren Verpflichtungen, die ste de»
deuten. . Aber der Krieg hat alle Maßstäbe verschoben,
namentlich in Frankreich, wo die Milliardenverluste an
den ehemaligen russischen Bundesgenossen ohnedies eins
gewisse Galgenstimmung in finanziellen Dingen ere.
zeugt zu haben scheint. Warum nicht Geld nehmen,
wo man es kriegen kann? Wer braucht sich heute um Li«
Einlösung von Zahlungsverbindlichkeiten nach dem Krieg«
den Kopf zu zerbrechen? Die Hauptsache ist, baß es Gelo-
mmner gibt, die den Glauben an Frankreichs Stern nvch
Nicht verloren haben. Und wenn auch die Vereinigten

•?*e£ Zinsfuß für ihre Vorschüsse an Frankreich
-Mt Rücksicht auf ihre eigenen stets steigende« GeW
bedurfmsse von 4' /- auf 5 % erhöht haben, so lohnt «s ss§
heutzutage wirklich nicht, an solchen Kleinigkeiten auch vuz
den geringsten Anstoß zu nehmen. Wie die Schlußabreü-
nung aussehen wird , kann doch ohnedies vorläufig kein
Mensch wissen.

Aber mit Vorschüssen allein will Wilson es nicht kÄ
wenden lassen. Er hat dem Kongreß auch eine besonders
<>orlage unterbreitet , wonach Frankreich unk̂ ' anderen
».andern Vergütung für jeden durch Maßnahmen des
amerikanischen Militärs verursachten Schadens zugesa-/
wird. Das Repräsentantenhaus hat dieser Forderung
vereitwillig zugestimmt, und jetzt hat auch der Senat seinen
«egen dazu gegeben. Also wenigstens ein metallischer
Trost für daS Ausbleiben jeder wirklich durchgreifenden
amerikanischen Hilfe, die doch für dieses Jahr mit vollem
Sicherheit in Aussicht gestellt war . Wir wissen, Laß
wgar unsere Oberste Heeresleitung mit ihr in be-
mmmten Grenzen ernsthaft gerechnet hat. Vorsorglich
« ’r .. ify bat sie deshalb bereits im vorigen Herbst die
"Wäschen Reihen gründlich gelichtet und danach dem
russischen Kriegsspuk ein Ende gemacht; so daß der
«wartete Machtzuwachs unserer Feinde von jenseits
£i - Großen Ozeans ebenfalls einen Ersatz für
we Verluste des Jahres 1917, keineswegs aber «ins
Steigerung ihrer Kampfkraft über das schon damals
«reichte Maß hinaus bringen konnte. Bis jetzt, können
^ .r ^ gen, sind die amerikanischen Unterstützungen hinter
n Schätzungen weit zurückgeblieben. Ob man drüben
«M wehr leisten konnte, oder ob es an dem guten
^,' ssbn dazu gefehlt hat, das mögen die Herrschaften unter-

Einander auSmacken. Uns aenüat di« Feststellung, daß

Dunkle TVsade.WW
Roman von Rcinhold Ortmaim

68s Rachdmiit verboten.

.Ihr « Unteryaimng war von Anfang an so leise geführ
^woea . daß lein Laut davon durch die Glaswände bei
SWapeS auch am btS an das Bult des zunächst fitzende,
mn  mif .*1? dringen konnte. Es machte denn auch feine,
Erf*tit*Io*eD  Versuch , etwas zu erlauschen, obwohl di,
l̂ ' nung der beiden trotz ihrer bürgerlichen Kleidunc
^ .„."svosunt und martialisch aussebenden Herren allge,
lu N' ^ werksamkest erreg» batte, und obwohl von Puliwu» ein Flüstern gegangen war.

!

find ftcherlich von der Kriminalpolizet .'
“ ba* Obr deS Buchhalters Setnitz war die«

rinnet  gedrungen. Und von dem Augenblick an halt.« ietn7 « X?r ;t k t7 ,7 ... / ^ ENblick an halt,
^ El», ruckweise und mühselige Arbett ganz eingestellt
riioer̂ '^ Enden Kops tv beide Hände gestützt, stierte q
L ^ E tn da» vor ihm liegende Kontobuch, und sein«^/ «rnmuskelv waren tn einer beständigen, zuckenden Be.
iÄ? n AIS einem de, hinter ihm Arbettendea dag
Voben̂ ..utnea1 entglitt und mtl ickun̂ -rw Klirren «u
Sr̂ /s Nel. schrak er zuiammen. wie Menschen mit gesunder
1' feiw mo£l bet einem tn ihrer unmittelbaren Nähe ab.
8..-^ ren Kanonenschuß erschrecken mögen, und sein asch-

Sie deutsche Heeresleitung sich höchstens zu unserer l
Gunsten über die militärische Bedeutung der amerikanische« i
Kriegserklärung getäuscht hat. Was in diesem Jahre nicht !
erreicht wird , dafür ist der richtige Zeitpunkt unwieder - '
dringlich verpaßt . Die Amerikaner lieben eS, erst einmal

* hinter der Front mit aller Gründlichkeit fich einzurichtenz
io haben ste sich auch in Frankreich eine allen Forderungen
moderner Kriegführung angepaßte Operationsbasis ge-
Ichaffen, und was ihre technischen Truppen in dieser Be¬
netzung geleistet haben , soll in der Tat auch* sehr
weitgehenden Ansprüchen genügen. Aber damit ist
natürlich kostbare Zeit oerlorengegangen. Inzwischen
wird General Pershing sich wohl schon davon überzeugt
zaben, daß unser Hindenburg rücksichtslos genug ist, die
Vollendung der amerikanischen Vorbereitungen nicht ab»
zuwarten. So wird , was Amerika an Kampftruppen zur
stelle hat, in die französische Niederlage mit hinein-
»ezogen, und waS dann mit den weiteren Mannschaften
geschehen soll, die doch immer nur tropfenweise nach
Europa hinübergeschafft werden können, das wissen dieGötter.

Also wird man sie wohl lieber im sicheren Hafen
zuruckbehalten. Dafür bietet Herr Wilson seine Schatz.
Wechsel mit großmütiger Handbewegung dar . Nun ja.
die Franzosen werden sie nicht zurückweisen. Aber daß sie
diesen sonderbare« Kriegsgenossen'um deswillen als gleich¬
wertig anerkennen werden, ist schwerlich zu glauben. Der
Blutzoll ist es, der im Krieg entscheidet, und » icht der
Dollar . _ ____ __ _

Mit vereinter Kraft . !
Sicherung der Versorgung durch Landwirtschaft

und Handel.
D » amtlichen Handelsvertretungen haben fich diese.

Tage durch ihre Vereinigung, den Deutschen Handelstag , I
in einem Schreiben an die Bundesregierungen zu- , vrak,
tischen Mitarbeit an der genossenschaftlichen Erfasse.^ der' - 1
Nahrungsmittel bereit erklärt. Für die Ermittelung der !
zur Beteiligung an den Geschäftsstellen der Kommunal-
vetbänbe  berechtigten und geeigneten Firmen sollen den 1
zuständigen Behörden die amtlichen Handelsvertretungen
zur Verfügung stehen. Der Handelstag schlägt vor , die
beteiligten Firmen nach Geschäftszweigen oder größeren
Verwaltungsbezirkenzusammenzuschließenund die Geschäfts¬
stellen zu unmittelbaren Beauftragten der Kommunalver¬
bände zu bestellen. Zur Durchführung ihrer Aufgaben
sollen sich die Geschäftsstellender Mitwirkung von Unter¬
kommissionären bedienen. Zur Deckung der Unkosten soll
eine Vermittlungsgebühr erhoben und die größere Ver¬
dienstmöglichkeit ist den Unterkommissionären eingeräumt
worden , um der Betätigung des einzelnen Aufkäufers auch
weiterhin einen ausreichenden Ansporn zu geben. Der
deutsche Handelstag verlangt weiter, daß den Geschäfts¬
stellen auch die Verteilung  der von ihnen erfaßten
landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf die Bedarfsstellen des
Kommunalverbandes übertragen werde.

Als die Vorschläge des Kriegs-Ausschusses der deutschen
Landwirtschaft in der Öffentlichkeit bekannt wurden , standen
zahlreiche Verbände des Handels dem Vorgehen der Land¬
wirtschaft ziemlich ablehnend gegenüber. Es wurde ver¬
mieden, sich wie die Landwirtschaft sofort zur praktischen
Mitarbeit zur Verfügung zu stellen. Nunmehr hat der
Handel Gegenvorschläge in gleicher Richtung gemacht.
Diese Vorschläge sind vielleicht einseitig, aber es ist immer¬
hin eine Grundlage für eine Verständigung mit der Land¬
wirtschaft vorhanden. Es ist zu hoffen, daß auch eine

iE oer Rede wert , und wenn Herr Francke nach Ihnen
sragt, werde ich Sie schon entschuldigen/
, „ Mit einem leeren und doch unsäglich traurigen Blick
sah, der Angeredete zu ihm auf. Statt aller Antwort aber
schüttelte er den Kopf und stierte dann wieder ebenso
tumpf und geistesabwesend vor sich hin wie . vorher.

Eine Viertelstunde verrann , und die jungen Leut«
ringsumher begannen schon ihre kleinen Vorbereitungen
für den sehnkichst herbeigewünschtenAufbruch zu treffen.
Da klang die Glastüre des Kassenschlages, und die beiden
Fremden traten daraus hervor, um mit kurzem Gruß das
Kontor zu verlassen. Eine Minute später wurde Paul
Franckes hagere Figur in der Öffnung sichtbar.

»Herr Heinttz — darf ich bitten?"
Scharf und befehlend tönte seine helle Stimme durch

das Kontor . Der Gerufene war aufgefahren, und ein

Einigung für ein zweckvolles Zusammenarbeiten erzieltwerden wird.
Eine Einigung mit den landwirtschaftlichen Körper-

schäften muß vor allem nach der Richtung hin angestrebt
werden, damit das Prinzip  der neuen Aufbringungsart.
welches die Träger der Erzeugung auch zu den
Trägern der Erfassung der Produktion  machen will,
nicht umgestoßen wird . Der Deutsche Handelstag stellt
seine eigenen Organisationen in den Vordergrund und saßt
die landwirtschaftlichen Genossenschaftengewissermaßen als
eine Unterorganisation des Handels auf, die von der Mit¬
arbeit nicht ausgeschlossen werden sollen. Wenn man eS
nach den Erfahrungen der Kriegswirtschaft auch verstehen
kann, daß der Handel sich in den Geschäftsstellen der
Komniunalverbände ein möglichst weites Feld der
Betätigung zu sichern versucht, so sollten die landwirtschaft-
ließen Genossenschaften doch in den Hintergrund gedrängt
werden. Der Handelstag fordert , daß nur die Handels¬
formen (zu denen auch die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften zählen), für die Bildung der Geschäftsstellen heran¬
gezogen werden sollen, die bereits vor dem 1. August 1914
den Ankauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse in unmittel¬
barem Verkehr mit den Erzeugern des Kommunalverbandes
betrieben haben. Da während des Krieges die Zahl der
landwirtschaftlichen Genossenschaften eine größere Ver¬
mehrung erfahren hat als die der privaten Handelsfirmen,
würde die Durchführung einer solchen Forderung di« Aus¬
schaltung der nach dem 1. August 1914 entstandenen land-
wirtschaftlichen Genossenschaften bedeuten, und somit dem
Sinn der Richtlinien des Kriegsernährungsamtes direft
entgegenlaufen. Das Kriegsernährungsamt hatte im
Interesse einer möglichst restlosen Erfassung der Nahrungs-
mittel die Heranziehung aller  landwirtschaftlichen Ge-
noffenschaiten gewünscht, weil das Erfassungssystem gerad,
auf dem Vertrauen und der Kontrolle von Landwirt zu
Landwirt aufgebaut sein sollte; der private Handel abe,
m.ll ei:.. ;; Teil der schon bestehend4U laudi ^ictschcftliche«
Genossenschaften ausschließen und die Bildung neuer Ge¬
nossenschaften gänzlich verhindern . DaS würde ein Zu¬
sammenarbeiten von Landwirtschaft und Handel nicht be¬
günstigen, noch das Gelingen des ErfaffungSgeschästes
gewährleisten.

Es darf deshalb wohl erwartet werden, daß die amt¬
lichen Handelsvertretungen die Grundsätze für die Mit¬
wirkung des Handels einer Nachprüfung unterziehen, damit
eine gleichberechtigte Vertretung von Landwirtschaft und
Handel in den Geschäftsstellen der Kommunaloerbäiid«
nickt erschwert und ein gedeihliches Zusammenwirken de,
beiden Kräfte ermögli cht wird. F. ä.

Volks» und Kriegswirtschaft.
* Verminderte Fleischabgabe in Sachsen. Die sächsische

flandesfleischstelle teilt mit, daß in der Viehanlieferung var¬
übergehende Stockungen eingetreten sind, die die Landesfleisch¬
telle zu der an alle Kommunalverbändeergangenen Anordnung
veranlaßt haben, für zwei Wochen nicht mehr als 1SÜ Gramm
Zriichfleiich einschließlich Wurst zur Verteilung zu bringen. In
:iner Anzahl von Kommunalverbänden wird daher die Be-
rölkerung bis zu 60 Gramm weniger als regelmäßig rr-
lalten.

* Eine staatliche Organisation der RechtSanwlllte wird
wn den Verbündeten Regierungen durch einen Antrag Groeber
-erlangt. Es soll eine soziale Vereinigung der deutschen
ftechtsanwälte geschaffen werden, die Schaffung von Kranken-,
fiuhegehalts-, Witwen- und Waisenversicherung umfaßt.

llt» ^ Gesicht verzog fich wie , um Weinen. Der Buch-
ätile bÄ . L ^ /uüber der ihn schon fett einer kleinenbeobachtet hatte, sagte mitleidig:

H 'SL ft"5 wirklich krank. Heinttz. und Sie solltm lieber
gehen. Was Sie jetzt noch macken, ist ia dock

ichwaches. undeutliches Gemurmel , das nicht einmal sein
Nachbar verstehen konnte, hatte wohl seine Antwort sein
sollen. Mit einem scheuen, angstvollen Blick, als wolle er
seine Umgebung um Hilfe anrufen gegen einen fürchterlichen
Feind, ließ er seine Augen umherirren ; dann aber rafft«
rr sich mit sichtlicher Willensanstrengung auf und schritt
»nstcheren, wankenden Ganges dem Kassenraume zu.

Man hörte nicht, was Paul Francke ihm da drinnen
sagte, aber nach einer kleinen Weile erklang wieder di«
jcharfe Stimme des Prokuristen:

»Ich bitte , Feierabend zu machen, meine Herren 1 ES
ist nicht nötig, daß Sie auf mein Fortgehen warten!
denn ich werde noch eine halbe Stunde mit Herrn Heinttz
»rbeiten."

.Das ist geradezu eine Grausamkeit gegen den armen
Menschen", meinte der Buchhalter, der Heinttz vorhin den

Rat gegeben hane. nach Hauie zu gehen. , u einer»
Kollegen. , Er konnte fich ja kaum noch auf dev Füßei
erhalten/
«v »Ach was " lautete die ziemlich gefühllose Antwort

»Der Leichtfuß hat gewiß wieder die Nacht durchge
schwärmt, und ich wette, daß Francke ihm nur eine Lettioi
krteilen will, indem er ihn noch über die Kontorzett zurück
halt. Verdient hat er ste schon; denn wenn er so weiter
macht, steuert er unfehlbar einem schlechten Ende zu."

Es gab ein kurzes Geklapper von Pulldeckeln. et»
Knirschen von Schlüsseln und ein Gescharr »ahlreichei
Fuße. Dann erlosch eine der elektrischen Arbeitslampei
nach der anderen, und eine matte Dämmerung brettete fick
über den leeren Raum.

Paul Francke trat noch einmal tn die offene Tür bei
Kasjenoerschlages um auch den mit verdrießlicher Mteni
herumlungernden Lureaudiener fortzuschicken, da er selbs,
bas Verschließen der Türen und die Ablieferung d«
Schlüssel bewirken wolle.

Und als auch der schleppende Schritt dieses letzten oev
hallt war . hatten der Prokurist und der Buchhalter keine,
Laujcher mehr zu fürchten.

15. Kapitel. . v .
.So , Herr Heinitz - nun lasten Sie uns einma» ohne

Umschweife miteinander redenl — Weshalb ich Ihnen heut,
vormittag verbot, um einen Urlaub etnzukommen — Sie
haben «8 oerstanden — nickt wahr ?" --

Fortsetzung folgt.



passchendale undWytschaele erstürmt.
Heftige Kämpfe an der Somme.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
. Trotzes Hauptquartier , 17. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ans dem blatdnrchtränkten« ampffelde der vorjährigen

Flandernschlacht besetzte die Armee des Generals Sixt von
Armin Passchendale und schob auch bei Beselaere «nd Geln-
deld ihre Linien vor! — Nördlich von der Lys erstürmte»
die Truppen des Generals Sieger in den frühen Morgen¬
stunden da- Dorf Wytfchaete, warfen den Feind trotz
heftiger Gegenwehr von den Höhen nordöstlich und westlich
vom Orte und wiese» starke Gegenangriffeab.

Den südwestlich von Wulvergem in rückwärtige Linien
ausweichenden Gegner drängten wir über den Douve -Bach
zurück. Bailleul und die zäh verteidigten Stützpunkte
Cappelynde nördlich von Bailleul und Meieren wurden
genommen . Mit starkem Kräfteeinsatz versuchte der Eng¬
länder , gestützt durch Franzosen , vergeblich Meieren und
das verlorene Gelände beiderseits von Merris zurück¬
zuerobern . Seine Angriffe brachen unter schwersten Ver¬
lusten zusammen.

Ruf dem « chlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
entspannen stch heftige Feuerkämpfe, die auch während der
Rächt namentlich südlich von der Somme anhielten.

Makedonische Front.
In Vorfeldkämpfen in der Struma -Ebene nahmen

bulgarisch « Stoßtruppen 166 Engländer und einige Griechen
gefangen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorfs.

oemcrosgren - umn ^ MkWMrVSlen -ymsMSe . Sie Verzinsung
»er Kriegsanleihen und die Neuregelung der Beamten¬
zehälter . Kann es stch also nur um eine vorläufige Rege¬
lung handeln , so wird doch auf einzelnen Gebieten gründ¬
lich und anscheinend für absehbare Dauer auch erschöpfend
nngegriffen.

Die Einnahme der Festung Batum.
Der türkische Heeresbericht von der Kaukasusfront

meldet : Di « Festung Batum ist gefallen . Nachdem der
hartnäckig sich verteidigende Feind Schritt um Schritt auf
den Gürtel der Festung zurückgedrückt worden war , begann
am 13. abends der Angriff auf die Werke der Südostfront.
In erbittertem Ringen gelang unseren tapferen , von frischem
Angriffsgeist beseelten Truppen der Einbruch in die stark
verdrahteten und ausgebauten Werke dieser Front . Während
'im weiteren Verlauf des Angriffs einige Nachbarwerke die
iweiße Flagge hißten , leisteten andere bis zum letzten
>Augenblick zähen Widerstand . Die Besetzung der Stadt
und des Hafens vollzog sich ohne Kampf . Eine Ab¬
ordnung der Bürger begrüßte unsere Truppen . In der
Stadt herrscht Ruhe . — Die Zahl dßr Gefangenen und
die Beute sind noch nicht selige stellt. Die blutigen Ver-

jluste des Gegners sind schwer.

Neue Ll-Booi -Erfokge.
Im Sperrgebiet um England versenkt.

Amtlich wirb gemeldetr Durch unsereU-Boote wurde«
Im Sperrgebiet um England wiederum 1v 000 Br.-Reg.-To.
feiudlichen HandelsschiffsraumcS versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Englische Minen in der freien Fahrrinne.

7 Berlin , 17. April.
Am 6. April ist der belgische Relirfdanipfer »Ministr « z

be Smet Naeyer " und am 8. April der belgische Relief - -
dampfer »Flandres " in der freien Fahrrinne zwischen dem
deutschen und englischen Sperrgebiet auf Minen gestoßen \
und gefimfro . ES sind ferner in letzter Zeit auch mehrtr ««-»-
holländische Fischerfahrzeuge in der freien Fahrrinne durch
Minen verlorengegangen . Laut Mitteilung der holländi¬
schen Zeitung »Telegraaf " vom 17. März morgens enthüll
die englische Zeitung »The British News " die amtlich«
englische Mitteilung , daß keine englischen Minen in der
streik» Fahrrinne oder in deren Nähe und außerhalb der
Don der englischen Marine bekanntgegebenen Gebiete gelegt
jfeien.
i Da , wie hiermit ausdrücklich festgestellt wird , vor
deutscher Seite in der freien Fahrrinne keine Minen ge¬
legt worden find , kann es sich nur um feindliche Miner
Irmrdeln.

Englische Verschleierungsversuche.
Was man von amtlichen englischen Erklärungen über

-ie durch den U-Boot -Krieg geschaffene wirtschaftliche Not¬
lage zu halten hat , erhellt aus folgenden sich stracks wider¬
sprechenden Behauptungen des Ersten Lords der Admiralität
Sir Eric Geddes , und seines Bruders Sir Aucklant
Leddes . Elfterer sagte wörtlich im Parlament über der
Schiffbau:

»Wir waren berechtigt, einer stetigen großen Vermehrun«
der Schiffsbauleisnmg entgegenzusehen . Leute , Material I
und Leistungsfähigkeit , alles war vorhanden . Der ernstlich«
Abfall der Neubauten läßt sich nur durch Unruhe unter der
Arbeitern erklären .'

Demgegenüber heißt es in der eine Woche zuvor ge-
j&altenen Rede des Hilfsdienstministers Sir Aucklan!
Leddes , der . Times " zufolge:

»Eine Folge der Verzögerung bei der Herüberschaffun«
von Material aus Amerika besteht darin , daß die Her¬
stellung herabgesetzt werden muß, und daß weniger Männe,
und Frauen Beschäftigung finden. da ein gewisser Uberschui
an Arbellskrästen in den Fabriken entstehen wird ."

Der eine der Gebrüder GeddeS behauptet also, das
Rohstoffe in genügender Menge vorhanden wären, de,
rudere behauptet das Gegenteils Eines von beiden{ans
iui  wahr sein. Wer lügt?
Die amen Steuervorlâ-i.

Ein Überblick.
rr j rr rrr ,_ . « anapal — « e » ste « er — Wei « steu « r — Er.
Ufr—A be« Gch»u« wetnste«rr — Besteuerung vo» Mineral-
»Aster« «nb künstlich bereiteten Getränken— Erhöhung de,

Jostgebühre« — KriegSstener für « efellschafte» — Höhere,
Deich«, »nd Wechselstempel— Umsatzsteuer— Verhütung

»er Stenerstncht.
Socken find dem Reichstag die vom Bundesrat ge-

nehmtgten Steuergesetzentwürfe zugegcmgeu . Die elf Bor¬
stigen bilden ein stattliches Bündel und entfalten oiel«

Paragraphen , aus denen nachfolgend ein« Gesamt-
über daS geplante Werk der Stärkung der Reichs-

' ° Der Reichs Haushalt für daS eben
Fehlbetrag von

_ _ __ i im Vorjahre ).
itmeB StimeM tollen nur diesen Fehlbetrag deckm.

auch We jetzigen Steuern , wenn ste durch
- _ „.ne tm Michttase Wirklichkeit werden , nur als ein«
rtnstweilig .e,Lurhtlse zu betrachten , da nach dem Krieg«
tzm epst« , Friedensfaushält natüMch wieder die Ausgaben
für die jetzt aus den besonderen Kriegsfonds gespeisten
Posten Heer «nb Rotte erscheinen werden . Dazu treten
dann di« Ailsu,epduy - en für den Ausbau , für Me Kriegs-

Branntwein - Monopol.
Zum erstenmal erscheint damit ein Reichsmonopol in

»er Steuergesetzgebung . Der Vorschlag läuft im wesent¬
lichen auf die Verstaatlichung der Spirituszentrale hinaus.
Die Monopoloerwaltung besteht aus einer Behörde , dem
Nonopolamt , und einer G . m. b. H . nach dem Muster
»ieler Kriegsgesellschaften . Die Menge der Destillateur«
vird durch eine beschränkte Anzahl großer staatlicher
Nischanstalten abgelöst . Die Entschädigung der Destillateur«
»erteilt sich auf 10 Jahre mnd wird sehr bald aus eigenen
Nitteln des Monopolamts erfolgen können , so daß zurzeit
mr eine Anleihe von 60 Millionen erforderlich erscheint.
Sei der Preisfestsetzung wird der Branntwein außer-
»rdentlich scharf angefaßt . Aus dem Hektoliter sollen rund
M)0 M . herausgezogen werden . Ein Zehntel der Brannt-
veinerzeugung bleibt vom Monopol unberührt und der
Herstellung der feinen Liköre Vorbehalten , von denen eine
banderolesteuer von 1 M . pro Liter erhoben werden wird,
ver Monopolpreis für Trinkbranntwein wird nur für di«
Flasche festgesetzt. Zum Schutze der Verbraucher werden
mch ganz kleine Flaschen in den Handel eingeführt werden,
ver Gesamtertrag soll 847 Millionen jährlich sein, gegen¬
über der jetzigen Abgabe ein Mehr von 641 Millionen.

Biersteuer.
Bei diesem Vorschlag ist man von der Rohstoffsteuer

,u einer Fabrikatsteuer übergegangen mit Rücksicht dar-
mf , daß sich der Malzgehalt in den letzten Jahren ge-
oaltig verringert hat (von 19 Kilogramm Malz auf ein
Hektoliter im Jahre 1916 auf 6,24 Kilogramm im Jahre
1917). Die Sätze werden gestaffelt , so daß kleinere
brauereien weniger getroffen werden als die Groß-
drauereien . Für Starkbier wird ein Zuschlag von 60 * ,
für Einfachbier ein ebenso hoher Abschlag eingeführt . Neu
Ist die Festsetzung det Erzeugung , bei deren Über¬
schreitung Zuschläge von 50 bis 100 * zu zahlen sind. Der
Ertrag der Steuer ist für die Brausteuergemeinschaft aus
101 Millionen , für die Ausgleichsbeträge der süddeutschen
Bundesstaaten auf 104 Millionen , von dem gleichzeitig er¬
höhten Bierzoll auf 8 Millionen geschätzt, im ganzen also
ruf 513 Millionen gegenüber einem Friedensertrag von
389 Millionen.

Wein - und Schaumweinsteuer.
Die bekanntlich vom Reichstag bisher immer wieder

abgelehnte Weinsteuer ist eine einheitliche Wertsteuer in
Höhe von 20 * . Nicht nur Traubenweine und Trauben¬
most, sondern auch weinähnliche Getränke , Obst - und
Beerenweine und weinhaltige Getränke wie Wermouth-
Wein , sind zu versteuern . Die vorgesehene Nachsteuer
trifft auch Weine im Privatbesitz , sobald die Kellervorräte
mehr als 30 Flaschen betragen . Der Ertrag wird auf
100 Millionen geschätzt. In der Begründung wird darauf
hingewiesen , daß der bisherige Widerstand der Erzeuger
nicht mehr gerechtfertigt erscheint , zumal angesichts der
gewaltigen Verteuerung des Weines gerade in den letzten
Jahren , wo stellenweise ein Fuder Rheinwein von 600 M.
auf 5000 M . gestiegen ist, und angesichts der günstigen
Wirtschaftslage der Winzer (im Bezirk Trier ist in den
Gemeinden von weniger als 2000 Einwohnern von 1916
avj 1917 der Einkommensteuerertrag durchschnittlich um
48 * gestiegen). Gleichzeitig mit her Einführung der
Weinsteuer wird die bisher gestaffelte Schaumweinsteuer
einheitlich auf einen Satz von 3 M pro Flasche gebracht
und die Banderole durch Kellerkonirolle ersetzt (geschätzter
Mehrertrag 20 Millionen ).

Mineralwässer und künstliche Getränke.
Um nicht den Ertrag der Steuer aus den alkohol¬

haltigen Getränken von vornherein zu gefährden , soll auch
eine Besteuerung der alkoholfreien Getränke eingeführt
werden , d. h. der natürlichen und künstlichen Mineral¬
wässer (21/2 Pf . für die Halbliterflasche ), Limonaden (6 Pf .)
und der konzentrierten Kunstlimonaden , Syrupe usw.
(60 Pf . pro halber Liter ). Der Reinertrag ist mit
61 Millionen veranschlagt . In diesem Zusammenhang
erhöhen sich auch die bisherigen Kaffee-, Tee - und Kakao-
Zölle (Mehrertrag 75 Millionen ).

Erhöhung der Postgebühren.
- Die Gebühren für den Postverkehr , die schon einmal
im Laufe des Krieges erhöht , sollen eine abermalige Steige¬
rung erfahren . Ortsbriefe sollen künftig bis 20 Gramm
10 Pf ., darüber 15 Pf . kosten. Die Postkarte soll sich im
Ortsverkehr auf 10 Pf ., im übrigen auf 15 Pf . versteuern.
Die Drucksachen bis 50 Gramm von 3 auf 6 Pt ., bts
100 Gramm von 5 auf 7 -/- Pf ., über 100 Gramm von
A) auf 15 Pf . usw . Für Geschäftspaprere , Warenproben
und Mustersendungen ist ein Zuschlag von 6 Pf ., sui
5-Kilo -Pakete eine weitere Erhöhung von 10 Pf . in dei
ersten Zone und 15 Pf . für weitere Entfernungen vor-
gesehen, dt», sich bd Paketen über 6 JHto « E W bezm
BO Mg . eckbht . Reu berangezogen werden De Post¬
anweisungen , De stch bei Beträgen M8 . 100 M . am 5 Pf^

bei Beträgen wer 1« M . nm10 ®f. jpettetni ^ gen.
_ es um

_ _ _ Oktober
in Kraft treten und htSgesamt einen Mehrertrag von
125 Millionen jährlich bringen.

Kriegsgewtane der Gesellschaften.
Bei den Plänen Mr die Kriegsgewchmstarer hat man für

«tzt von einer Erneuerung für phMche Personen abge-
ehen und nur in Gestalt einer besonder « ! GesellschastS-
teuer , die Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H.
»erangezogen . Diese freilich mtt erhöhten Sätzen . Es ist
ein Normalsatz von 60 °/« vorgesehen und eine Verminde¬
rung . so daß sich bei Gewinnen unter 500000 M . Sätz«
von 30, 86, 42, 48 und 64 °/° ergeben . Der EmbeitsW
von 60 * wird erhoben bei Mehrgewinnen von 600000 M.
vorausgesetzt , daß di « Verzinsung des Grund - oder Stamm¬
kapitals mehr als 25 * erreicht , und von allen Mehr¬
gewinnen , ohne Rücksicht auf die Rentabilität , bei Mehr¬
gewinnen von mehr als eine Million . Hrer handelt es
sich natürlich nur um eine einmalige Steuer (da ja nach
dem FriedenSschluß Kriegsgewinne nicht noch einmal be¬
steuert werden können ). Der Ertrag wird auf 600 bis 600
Millionen geschätzt. t

eine neue Besteuerung des BSrsenumfatzeS vnrcy
des Schlußnotenstempels erfolgen , welch letzterer glejz
abgestuft wird , und zwar zwischen Kundengeschöfkg
dSr einen und Geschäften der gewerbsmäßigen EM
Händler unter sich auf der andern Seite . Neu ist £
auch Reichs - und Staatsanleihen , ja sogar die Kr 'i, »?

Die Stempelabgaben.
Es soll eine Erhöhung des Wechselstempels mm . ' /. V«

auf ‘/ 10#/oo, eine Erhöhung des TalonsstenwelS , eine Er¬
höhung der Tantiemesteuer uon 8 « f 20 M und erchlich

Anleihen künftig dem Börsenstempel unterliegen sost̂ '
Kriegsanleihen freilich zu noch niedrigerem Satze alt A
übrigen Reichs - und Staatsanleihen . Der Mehrerir «»^
mf 200 Millionen veranschlagt.

Umsatzsteuer für Waren und Leistungen . 1
Rund xine Milliarde soll aus dieser Besteuerungen,

gewonnen werden . Der Warenumsatzstempel wird^
1°/°» auf 5°/°o erhöht , zugleich aber sollen künftig M
nur Waren , sondern auch Leistungen getroffen roeri
also beispielsweise die Kostenaufstellungen der Arzt,
Rechtsanwälte , die Werke von Schriftstellern und Künste
»ie Zeitungsinserate usw . In den Warenumsatzstemprl
auch eine Luxussteuer hineingearbeitet : für Luxuswar«
'Juwelierwaren , kunstgewerbliche Arbeiten , Antiquität»
Musikinstrumente , Handwaffen , Land - und Wasserfahrzeug!
mit Motorbetrieb , Teppiche und Pelzwerk ) steige» bi,
Sätze bis 20°/°«.

l i
m  batd

ilfö gerad.

Gegen die Steuerflucht.
Den Abschluß des ganzen Werkes bildet es» sj,

Deutschland völlig neues Gesetz, ein Steuerstuchtgesetz, ta
Die Abwanderung der Kapitalisten verhüten soll. Ez fc,
itefit zweifellos die Gefahr , daß in der ÜbergangSzest,
mittelbar nach dem Anihören der scharfen Grenzkonstolk
manche Kapitalisten sich cm schön gelegene Steueroase«
ves neutralen Auslandes zurückzuziehen versuchen wer»«.

Das Gesetz besttmmt, daß alle abwandernden Persona,
künftig noch für |6 Jahre steuerpflichtig gegenüber im
Reich, den Bundesstaaten wie den Kommunen bleiben wj
verpflichtet sind, eine 20 * igr Sicherheit von ihrem
samtvermögen bei der Abwanderung zu hinterlegen, g,
den angedrohten Strafen kvmnit im Falle der Steuerfluchs
die Ausbürgerung und Ausweisung hinzu, die sich auch
auf Frauen und Kinder erstreckt und auch diesen für aQt
Zeit die Rückkehr in die Me Heimat unmöglich mach«
würde. _
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Nie Gchlachi im Lys-Gebiei.
England in schwerster Sorge.

Mit dem Verlust von Wytfchaete und PaSschendae!«
hoben die Engländer die heißumstrittensten Punkte de,
Flandernschlacht verloren . Sie galten ihnen einst all
Symbol . Ihre Einnahme beweist , daß alle Mittel ni cht
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helfen, daß alle Reserven nicht genügen, dem deutsch«
Vorstoß Halt zu gebieten. Und mag auch die halbamMM
pariser Presse noch so oft schreiben, der deutsche Vo rMtW
sei zum Stehen gekommen — er geht unaufhaltsam wenm
Daß man in England die Lage anders beurteilt , zergt o-
Wochenübersicht der »Daily Mail ", in der es faßt:
hem Schicksal Amiens ' ist das Los Londons unlösbar oek
knüpft. Amiens zu verteidigen heißt London verteldlge».
Amiens verlieren bedeute für Frankreich den Verlust
mglischen Hilfe in ihrem jetzigen Umfang. Dafa ist ü»
,roße neue Verlust zwischen La Bastle und Wyts«a".
roch nicht berücksichtigt. Mit diesem Verlust fai,® 1̂ ^
eit dem 21. März fast zwei Drittel keiner
lerloren.

Baron Burian, Czernins Nachfolget
Budapest, 17. April. Kaiser Karl hatD

gemeinsamen Ftnanzmtnistrr Baron
von Rajecz zum Hausminister und

v - Minister des Äußeren ernannt . J*
Nachfolger des Grafen Czernin ist nun ein Mann^

worden , der in der Erörterung über den vermutlichen üenst
der Außengeschäfte der Donaumonarchie fast gar nicht gen^

%

worden ist. Und
dennoch ist seine
Ernennung keine

Überraschung;
denn wer im Ver¬
lauf des Streites
Czernin - Clemen-
ceau aufmerksam
die Wiener und
Ludapester Zei¬
tungsstimmen ver¬
folgt hat , konnte
»us ihnen ersehen,
»aß die BündniS-
»olitik eine starke
Betonung erfuhr.
Der Mann also,
»er während deS
Weltkrieges diese
Bündnispolitik

äst noch schärfer
detont hat , war
Varon Burian . der
»ereits von Ja¬
nuar 1915 biS
Dezember 1916 die
leitete. Clemenceau
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äußere Politik der Donaumo"
hat also das Gegenteil von

-rreicht , was er erreichen wollte . Die Person des
»es Äußeren hat gewechselt , der KurS bleibt v»
Die Ernennung Baron BurianS ist als eine Bekr»

von Kaiser Karl jm Kaiser Wilhelm 8et!
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Depeschen anrukeben . Die ungestörte Fortj .ührvM



jifif wird durch die Bemerkungen oenangr , o»,
Ungarischen amtlichen Veröffentlichung an di«

btf ,uInn  der Ernennung des Barons v. Burian ge-
pr&en Ms Grund für sie wird ausdrücklich

Mit ' Vergangenheit des neuen ManneS an-
jie P°WL in alle schwebenden Fragen eingeweiht ist.
-egeben, Durian , der gegenwärtig im 67. Lebensjahr«
pbr. . größten Teil seiner diplomatischen Laufbahn
seht, bat e ^ M dem Balkan zurückgelegt, er kennt
fl ^ . ° diejenigen Verhältnisse sehr genau, deren
.lso Ŝ a den Ostfrieden brennend geworden ist.
siegeluna. jg»e vertraut ist er namentlich mit der süd-
!uf ba» mit der er sich als oberster Verwaltungs-
NEsniens und der Herzegowina jahrelang beschäftigt
¥ âuÄ jetzt noch beschäftigen muß. In Deutschland

die Ernennung Burians mit Genugtuung
sfc? ® denn während seiner Tätigkeit als Minister

s' „ticken Reichsleitung zu faffen. Man wird also feine,
itssührung in Deutschland vollstes Vertrauen entgegen-
gen.
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M * “* der gehobenen'ÜÄerbê enverbeffett' werden

- der Post müsse jetzt au? _
u9«rkfttet kein. Me nicht immer auf

Verhütung der viele»
r aus büken Willen.

Ml

M  mich auf bk Rot der Hilssangestellten»urückzu-
«V „JPn  oor der Post geleistete Schadenersatz sei

Mari Kn Jahre 18!« auf 8.1 Millionen Mark im
gestiegen. Redner klagt dann nach über die Paket»

_ viel m langsam sei. so daß strhlrriche Lebens»
de« Reichspostamt« Rüdltn r Die gewiii

“ “ En Rotzdtebstähle werden io  iange nicht verhütet?wen. «is wir kein eingeardettttes, mverlässige«
doben. Meie Sendungen geben Sfcdgen« schon au(
f Mti Pop. viele auf der Eisen bahn verloren. Di«

' Ash, »erloren gegangener Sen Mengen, die von
Schadenerkatz aeiaklt werderl. stnd natürlich »in

Jt

o

SÄ
er.

Schadenersatz gegobli werden, ffnd natürlich rin
*'■ Ersatz , aber währen» de« Kriege« kann da«

i T ^tztzgeletz nicht geändert werden.

^ »ll^ Endunven. ' Nicht angebracht ist dt«
k)s>n,arkrnzulogen für Postbeamte.

.M .^ brichm .): Daß der neue ktaatssektttSr nichtMewd« die vlelbespSttelte Ära
^dfneneral « n. Podbieltki war reich an,g,od»ügigen

dr.M neuen Staatsletretür.

4
Mcttritt des Kabinett« Wekerle. .

Budapest , 17. April.
Da» Kabinett Wekerle hat beschlossen, feine Demission

„ neben. Die Entscheidung des Kaisers ist noch nicht
Es gilt als möglich, daß Wekerle mit der Neu-

lildani, des Kabinett- betraut wird.
,Der Beschluß des Kabinetts wurde in einer Minister-

,Mserenz gefaßt, in der zum Ausdruck kam, daß die der-
Mge Regierung nicht über die Mittel verfügt, die Wahl-
»form durchzuführen. Wekerle wird wahrscheinlich —
M Rücksprache mit Tisza — das Kabinett umbilden,
7h die Minister, die einem Abkommen über die Wahl-
«form das der Opposition Zugeständniffe macht, werden
MSgeschifft werden. Man hofft in politischen Kreisen, daß
jmnt der Weg für die Wahlreform  endgültig geebnet ist.

0 Kriegsgewinnler als Burgherren . Der KreiS Belzig
M die Burg Sifenhardt in Belzig ankaufen, um sie nicht
ji di« Hände von Kriegsgewinnlern fallen zu lasien, di,
-mm horrenden Preis dafür geboten haben. Der Fiskus
[otbert nur einen angemessenen Preis , den die Kreise aus
vorhandenen Überschüssen der Kriegswirtschaft decken
»erden.
0 Ein Forschungsinstitut für Braunkohle wird in

?reiberg in Sachsen in Verbindung mit der dortigen
öergakademie errichtet werden. Der Finanzausschuß de,
Mschen Zweiten Kammer bewilligte 100 000 Mark hier¬
für. Die Mitteldeutsche Braunkohlenindustri « hat bereits
«der 400 000 Mark für den gleichen Zweck gespendet.
« Im Flugzeug über die Cordilleren . Einem Amster-

bamer Blatte zufolge hat der argentinische Leutnant
kmdrlana mit seinem Flugzeug « die Cordilleren über-
jlozen.
0 Tabak für unsere Kriegsgefangenen in England,

km Angehörigen unserer in englischer Kriegsgefangen-
Saft befindlichen Landsleute wird zum großen Teile nicht
trkamlt sein, daß in den englischen Gefangenenlagern ein«
NE« Beschränkung deS Tabakoerkaufs eingetreten ist.
kicherlich würde unter diesen Umständen unseren Kriegs-
gefangenen in England durch Übersendung von Tabak ein,
«ionbere Freude _ . , ■<

. Deutscher Reichstag.
(M. kitzunso CB.  Berlin . 17. Apra.

d, ĵ g^ Wroadi besetztem Hause trat heute der Reichstag

^ »«hattavschlages für die PostverwalLnngA
. «8 Regt esti Beschluß de« HauptauSschuffeS überein,

ie* Besoldungsgesetze« vor» wodurch vornehmlich

«chmldkl^ ^ " ^ ." /orb tnatl.) berichtet über die Ausschuß.
Aotz derm.̂ . ,Diese Ergänzung des Besoldungsgesetzes be.
U «iK hÄ a? 1914, leider fft ihr aber der Bunde,.

^ sie während de« Krieges fürhrbar hielt. Wir sind anderer Meinung und erheben
°®P treuem Redner begrüßt dann den neuen

iveckehr^ - Mitteilungen über den gestiegenen

i i

«r« 0en  eJeiopoftanftu... ..
aufgegeben. Der gesamt Feld«

EtaiN,MÄ ^ ^ W ?!5rden Sendungen im Jahre 1M72
Proben SSS * be» Reichspostamt, Rädlin , Die Mehr«

' und im wesentlichen auf den ordentlichen
Uten der Hauptsache auf die erhöhten
entft.fcilr .°«t 3ernfpre4Der!e6r. Im außerordentlichen

>Be uÄkka ^ »drforderungen hauptsächlich durch di«
. .Ol  m?i k̂ dlscher Kabel. Bei der Einrichtung neuer Stellen
^ iugwn' !?^ sam. die Zahl der angestellten Hilfskräst«
A dem Dabei steht nicht immer der rechte Mann

Pla *.'. trotzdem fallen die Postdieb-ue . auSschltebllch den Beamten zur Last,
^rt . wk Gerung durch die Sttaßenbahnen hat sich be-
fsi Postb»nm?Ren sie auch tm Frieden beibehalten. Di« Lage
* möotiAf*” «f0S, ""durch gebessert werden, daß die Ge¬

bt X,j, ^ Einklang mll den TenerungSverhältnisien
mal a^fc Ite,I werben. In diesem Jahr soll dem>e wieder der volle Erholung»urlaub wie oor dem>>rwadrt werden. lBeikall.» __

- «»cke» CScstz.1 teile « sich dem Dank deS Bericht-
IfSw 1. Mt großen Leistung« , der Pottverrvastnng an

'« der Post» und Tetegraphenbeamten, die ihr Leben
Feinde für da« Vaterland aelaffen haben. Da«

poMische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die Abordnung der vereinigten LandesrSte von
Livland, Estland, Riga und Oefel ist jetzt in Berlin
eingetroffen. Die Abordnung, der außer Deutsch-Ballen
auch Esten und Letten angehören, wird vom Reichskanzlei
nach dessen Rückkehr aus dem Hauptquartier empfangen
werden, und ihm bei dieser Gelegenheit die bekannter
Wünsche ihrer Heimat nach einem engen Anschluß an das
Deutsche Reich, wie sie bereits in der Huldigungsdepesche
an den Kaiser zum Ausdruck kamen, aussprechen.

, Bus Zn- und Ausland. ,
Berlin , 17. Avril. Der Kaiser hat gestem Len Staat ««

sekretärv. Kühlmann zum Vortrag empfangen.
Deffa«, 17. April. Zur Erkrankung de« Herzog - von

Anhalt beißt es in einer Erklärung der behandelnden Ärzte,
daß Grund zur unmlltelbaren Besorgnis nicht vorliegt.

München, 17. April. In der bayerischen Abgeordneten¬
kammer erklärte der Minister des Innern , daß Bayern sich im
Bundesrat gegen die vom Reich versuchte Herabsetzung der
Brotgetretdemenge stir lanowirtschaftliche Betriebe aus¬
gesprochen habe. Line Aufhebung der Selbstv«rsorgung ist
nicht geplant.

Wien , 17. April. Kaiser Karl ist von Budapest hierher
»urückgekehrt.

Haag , 17. April. „Morningpost" meldet au« Madrid den
Abschluß eines deutsch -spanischen Handelsverträge «,
der den Austausch gewisser Waren über Schweizer Gebiet
vorsehe.

Haag , 17. April. Der frühere holländische Gesandte in
Amerika Rappard erklärte in einer Unterredung, Holland
würde aus Amerika nur wenig Getreide erhalten, da
Amerika für sich selbst und seine Verbündeten sorgen müffe.

Rotterdam , 17. April. DaS englische Kriegszielkomite«
bat des Fürsten LichnowskyS Aufzeichnungen als Flug-
blaü mll der Überschrift„Schuldig" herausgegeben.

Amsterdam, 17. April. In der holländischen Zweiten
Kammer gab die Regierung die Erklärung ab, sie werde unter
keinen Umständen die (wegen der Lebensmittelknappheitviel¬
fach geforderte) Ausweisung von Ausländern verfügen.

Riga , 17. April. Kaiser Wilhelm hat der St . Joh .«
Gilde, dem Börsenkomitee und der Kaufmannskammer für
ihre Huldigungsgrütze seinen Dank ausgesprochen.

Warschau, 17. Aprll. Die aus der Schweizer Preff«
stammende Nachricht, daß in Petersburg eine polnische
Gesandtschaft errichtet worden ist. entspricht nicht den
Tatsachen.

Warschau, 17. Aprll. Nach dem „Kurier Warszawki" ist
der Termin der Einberufung de» Staatsrates auf den
8. Mai festgesetzt worden.

Part - , 17. April. Bolo Pascha ist heute Marge « t«
BincenneS erschaffen worden.

Bern , 17. Aprll. Die stanzösische Presse beschäftigt sich
noch immer mll dem Briefe Kaiser Karls und erklärt, die
vauptstage sei. wamm der Schritt deS Kaisers keine Folgen
gehabt habe. _ _ _ .
Ulefee ffrtei ^ .ä --

. Basel , 17. April. Nach ein« HarMÄMs hat die
belgische Mllttärbehörde beschlossen. jtetwswS * dem ein¬
heitlichen Oberbefehl Foch« zu rmterstellr».

Genf, 17. April. Wie au« Pari » amllich »emeldet wird,
hat daS weittragende Geschütz die Beschletzung der Etadr
-m 18. d. Mt «, fortgesetzt, IS Tote. 48 BMwLete . \

Rotterdam , 17. Aprll. Eine Anfrage tm awiischen Unter¬
bause. ob die Regierung Sicherheiten für Me Räumung,
Wladiwostok « geben könne, wenn die Ruhe wtederhergestelll
sei, beantwortete der RegierungSvertretervemetnend. ,

Amsterdam, 17. April. Da« englische Unterbau» hat wist
301 gegen 103 Stimmen das ManuschastSgesetz in dritte
Lesung angenommen. — T

I Wieder wertvolle Schiffsladungen versenkt.
* Berlin . 17. April.

Dtzttlich wird gemeldetr Im Sperrgebiet um die « zore»
wurden von eine« uusrrer U-Boote in deu letzten Woche«
B Dampfer und 2 Segler versenkt.
! Hiewon waren bewaffnet der griechische Dampfer

S ' von 2240 Br.-Reg.-To. und der französisch«„Oued Sebou " von 1540 Br .-Reg.-To ., aus
befanden sich 180 Soldaten . Die Geschütze, je

«ine 8-Zenttmeter - und 7,8-Zenümeter -Kanone, wurden er-
b -utet . Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen
waren besonders wertvoll . Sie bestanden aas Palmöl,
Dalmkernev , Erdnüffen, Baumwolle. Gummi . Mach», Eis-n
Und Stahl . Da » U-Boot bat 27 io.  Gummi mb  5 To.
Wachst für die deutsche KriegSwirtschast in die Heimat
MitstiSracht.

ncttit - , » d Kare «spende « »
Ei » halbamtlich«» Dementi.

Berlin , 17. Avrll. Haümmttte wird mitgeteill:
Die Deutsche Volttwirtschafttich« Korrespondenz berichtet
über angebliche RücktritlSabsichtev . de« preußischen
DNi. ifter « de » Inner ». Wir 8tfle* fest daß an diese»
Gr ächten kein wahre« Wort fft. mrtz daß m». Kmechstrati-onsn»
h:- Äk  Kww ^ponoen» mit ihrer R-achuichl vrrbUdet, jeher

MD VMItitn Euivkangsvarberattmtgen.
fiNHs , 17. Avril . DaS B »U«kom» ttz«r>at für Au »,

liletl, »" Wn»«1ek >at !iri >„ in « »« a» hat der deutsche»
Re »»« mn « inNMttst , daß t*  dr « «Hw > «i der deutsche»
div ' omatischen « ioedva« , in « o« an e»tgege»stch» und
Alle Anordnung « » fstr ihren Ampsan « « troffen habe . Dia
ru ' nsche Regier »« » hat stir den *ku4m  Sttrbach betet «#
itti Hau « te Moskau zur «fferfdg» » , gNsteLt «nd w>rd »st»
Mission , die mrrge » Brrlst » b« »ststt, au der raWch «#
P - fiz - einem Extrarn » atzstoirn laste« .

RetchSrat <ör >f Pr -Mstn« gefaSrr..
Iren, 17 Aprll. Rri^ ntt Graf Katper v. Prenst»»

_der tempemWê ivoMn HMer der A»W» er der Reich»«
stste. ist in drn schw» en Kämeken der letchen Tage als Rlltz»
M' ister gefallen. Al« Pa«amenlaeker sta.id er auf dM
tz»ll>ersten Rechten und gehört« zu oen Grünhorn der BatM

Burian «ud Czerain . i
i : Bnbapest , 17, April. Die Ernennung Burian « wirk»»
hier überraschend und wiw aus rstm» Borschtag C,ern »»»st
her sü#.B»»rian »tngetre :«« se», , -Eksr ^ rt . Die Demissi«
de» Kabinett« Wekerle »st »' « »in- direkte tn«»rp»littsch»

a
ist»
P,

(ine
her Ernennung vn -ee-n« an, «stchrn.

Der öperretchtsch » HrereSbertcht.
Wien » 17. April. Mer heustge HernSbericht

j
meldet, daß

feindliche Er-Crzahlreichen Stellen oer tllsieniichenndungSahtellunaen oitiMDlew» v-urdea.
Eine Rede Slo »»d « eorge » .

17. April . Jm br ' ttsihr « Upterhansk  erklärtA

Noyd Eeorge ^ i » eantworrnnO cvm . ouw*  wwmt «, raff
Irland nicht verlangen könne, bezüglich der Dienstpflicht
ander « behandelt z« « erde« al« Schottland «nd Wales.
Disthft» Behauptung, daß der Krieg erfolgreicher Hütte ge.
fführt D̂orde» könne«, sMe in sich, «s«» ,»eu, wenu man er¬
wäg «, daß da« große Rußland an« dem Kriege an«»
geschieden sei. &ine  Regelung der irischen Krage z« alle,
LlWEMett lüge wohl alle» am Herze». *
b %g. . Dünkirchen «nd ttaiat « bedroht.
. Haag , 17. April. Wie aus London berichtet wird, fpriu.
di« englisch« Presse von der Absicht der engltsch-stanzösischei
Heeresleitung, Dünkirchen und Calais räumen zu lass«

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 1». April.

Sonnenaufgang 6** HMonduntergang 81* 58.
Sonnenuntergang 8* jj Mondaufgang 1* St ,

1824 Englischer Dichter Lord Byron gest. — 1883 Charles
Darwin gest. — 1886 Llsrikareisender Gustav Rachttgal gest. —̂
10VS Französischer Physiker Pierre Curie, Entdecker des Radiums,
»est.—ISIS Geueralfeldmarschallv.b.Goltz gest. —1917 Der Bundes,
rat genehmigt die Aufhebung de» Jefustengefetze« und di» Vst
ieitigung des Sprachenparagraphen de» ReichSoeretnsgesetze«. —>
vildung de« spanischen Ministerium»Prieto. — Schlacht bet Gaza
jEinaiftont). _ >

□ Zahlt pünktlich die BerficherrmsSpramiel Nach § 8»
de» Gesetzes über deu Versicherungsverttag ist der Versicherer
von der Pflicht zur Erfüllung deS VerttageS befrett. wenn es
bet Verzug der Prämienzahlung den Versicherten unter
Stellung einer Frist gemahnt, mtt dem Zusatz, daß er nach
klblauf der Frist nicht mehr an den Verttag gebunden sei. —
Dies« Besttmmung wurde in einer kürzlichen Entscheidung de«
Reichsgerichts zum Nachtell der Witwe eines Kaufmänner
»ngewandt, der sein Leben bei einer Gesellschaft in Halle oer-
ichert hatte und mit einem geringfügigen Bettage lVerzugszinsenj
i Rückstände geblieben war. Die Gesellschaft hatte ihn zwei
tonale nach Fälligkett zur Zahlung einer rückständiger
irämie ersucht und bemerkt, daß sich der Bettag vom

17. Aprll 1015 ab um S Pf. Verzugszinsenfür jeden Tag er-
höhe. Am 23. August 1915 wurde die rückständig« Prämie
von einem Verwandten des Versichetten gezahlt, ohne jedoch
die Verzugszinsen von 6 Pf. ffc den Tag. insgesamt 7,68 M.
m begleichen. Ln demselben Tage starb ber Kaufmann.
Die Gesellschaft sambte die Prämie zurück und weigerte sich,
die Versicherungssumme su zahlen. Das Reichsgericht wtel
als Revtsionstnstanzdie Mage der Witwe ah . da beim W»
leben ibres Mannes dessen Zahlungspflicht gegen di« Bep-
flcherungsgesellschaft nicht völlig « füllt gewesen sei.

Eo bat der Versicherte, bzw. dessen Skachkomme», wesen
des gertngwgigen Bettage» von 7,68 M. die Summe von
10000 M. etugrbüßt, während der Versicherer ein glänzend ei
Geschäft gemacht hat. Der Fall tft lehrreich und mabm
dringend, jede berechttgte Forderung einer BerüchrrnngL
»ekeülchaft aus da» gewtgcichatttltem «Men.

, * htriegManleih «. Da« trgidnis der Zeichnungen
auf die 8. Kriegsanleihe bei den hiesigen Zeichnnngestellen
war nachstehendes sda« Zeich«ung»ergeb«iS der 7. Anleihe
iß in Klammern jedesmal beigefügt: 1. Von ber Schule und
dnrch Werbung der Herreu Lehrer 111 882 M., (- 4 Ilß ),
3. Sammelstelle derMasauische» Laudesbank: 74 800 M. und
1470®M. Kriegsanleiheverficherung(44 800 bezw. 11 000 M.),
3. < >rschuK»8erei« einschließlich eigener Zeichnung 300 000 M.
(1st0 000 M.), als» sind insgesamt hier gkjeichnet worden
401 133 « k. gegen 370 012 Mk. bei der 7. « »leihe.
Neun überall «in solch günstige« Ergebnis zu verzeichnen ist
(und die Meldui.ge» hierüber laute« sehr günstig), 'kann ans
über 1b Milliarden gerechnet werden.—Bei der Lande«d«nkst!-1le
Oberlahnftein übersteigt ba» Ergebnis 700 000 Mk.

* Für di« Fütterung ist Laubhe» und Laubreistg
ein wertvalie» Futter. Rach den Erfahrungen, di« man in
Deutfchlaud gewönne, hat, » uß « «» i« Durchschnitt 82 lg
Laubhe, gleich 100 kg g,ten Wi senheuS rechne». Der Nähr¬
wert deS Laubheu» hüngt aber sehr von der richtigen Gewin¬
nung ad. Di«Hauptschwlerigkeit besteht einzig i, der »erschie-
den schnellen Lrockung der laubarte», tische, Liube, weide
u»d Hafselnuß troff,«» rasch, Birk» Arle und Haintuch« schon
langsamer. Au» obige» Angabe» kann ma» Ersehen welche»
Wert da» ßaudheu für die Ernthrung »nserer Pferd, hat und
«,ß erkenne», daß wir mit einer «»«giebige» 8«ubs«mml»,g
«nser» Heerespferden an de» Front in erhebliche» Masse»the«
itn »eu. ES mbg» sich daher jeder a, der G«mml»»g van
Saud der Heeresverwaltung beteilige», die d»rch die Laubfatter-
stelle für die HeereSverw«lt«n>, Berlin Bnrggrafenstraß» 14
«H Hilfe der KritgSSmter organisiert wird.

* Die Kries »teu «r »ND«berüse a» Beamt» im Reiche
und i« Pltntze» wurden mit Wirkung vom 1. April 1813
erhöht. Gleichzeitig find Erlaß» an di» «injelnen Refforts be-
reil» ergangen. Soweit die Auszahlung der erhöhten Teuer»
»rigszulageui, einzelue» Füllen noch«ichl »rfglgt fei» soll e,
dürfte st» in allernüchßer Zeit zu erwarten sei»._ '

Hab» heute«ine Ladung

Torfstre « '■& *
an der Bahn.

Wege» Mangel an Fuhrwerk «rbiti» d̂irett» Abnahme
aus dem Waggon.

Christian
Vexe inr «Ala«tzwi«hte n.

v - wtsch«,
Heut» (Zreitag) abend halt 8 Uhr Bersammltzng bei Krämer-

- »ersetz.Venkmuf
am Zreitag »»» >—6 fft« t « »§ tetm Meßgeem. Eteeg

„ Gamttag » 3—b . -K w
" „ Freitag , >—ä , , Eschentrenn«»

„ » am,tag , I b . « ch—Z
Di« zur « erteil», , k»» mend» « enge httßgt teim

Rietz,er a«S.
llete« Fleisch, welche» z, de» „ gegetenm Zeit«» nicht

abgeholt wird, wied «»terweitig verfügt » erde,.
«rantAch. IS April 1916. « 1, Gol.0, «» .

Mettantzevietzt.
Ligevar wattsr - tanA.

Ausheiternd, , « Ta, » schtn, Nachts kühl.
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Bekanntmackunaen
der. städtischen BeKsrden.

», « Kreitzlng» irr » t. LoarShansen (Firma Philipp
LoloninS ) sind abzngebe« :

Gaaterbsea,
•n «t«tftrla | KtR,
•tatliifa»

etttR Borlage »er Hinz * erforderlichen » aatkarten.
_ _ _ _ Ber Magistrat.

Aufgrund »,S • »] *>»§ über den Belagernvgsjustand
wir » bestimmt:

An alle» Räumes de» Gast - Rn» Schankwirtschaften ist das
Tallzey . di» Abhaltung v»» Banzunterricht sewie »i» Erstat¬
tung de» Tauten » dnich die Anhader der Wirtschaft »erbot«»

Zuwiedeehaublnnge » » erden « it Gefängui » ti » zu ei¬
nem Jahr «, deim Barliege » « ildernder Umstände mit Haft »der
«it Geldstrafa di« z» löOO St destrast.

Be , ßetz». Kom . General 18 . A. K.

»ir » aervffenilicht.
»rautach , 18 . 4 . It. Bie Pelizeide »» .

Aenderuißen in dem Dezug von
Arankennätzrmittrl«.

Nach Anerbnnvg »e» Herrn Regierungs -Präsidenten ist
in B «z«g auf diejAntzstellung »an Krankenattesten für die Zu¬
weisung »an Nährmitteln , Milch «u» dergleichen an Kranke
bestimmt warben , »aß »ie Nachprtifung dieser Atteste durch die
KreiSstrüfungSpelle z» erfalgen hat.

Bie Atteste» sin» «nr »au Aerzte» auszustellen , die die
Kranken tatsächlich in Gehandlung habe» .

Ba « Zeugnis kann nur berücksichtigt» erden, wen« ale
auf dem den Aerzte» zugesandten Bardr »« ausgestellten Kragen
sachgemäß deagtwartet sin», es ist »a« Arzt »rrschlassen a»
ärztlich» Kreitzpüfnngtzstetz» » eiterzugeten.

Bi » Ga »d»rt »» illigu »g »an Nahrungsmittel muß in erster
linie adhilngig gemacht » erde» »on »er Art und Menge »er
zur Barfstguig steh«»»,» Nahrungsmittel Ber Kreisprüfung»
stelle m»ß e« üb,U «jf„ »leiden, nnte, je» etliger Berücksichtig
ung de» Barritte anstatt de« g«» »«schte» RahrnngSmittel » ein
anderes z» ÜefÜrwert»,.

Gämtlich » Ga »d»»de» i>igungen kerne » nur auf »«
gre- zte Heit dea« ragt »»» gewahrt » erden, im atz, -meine»
nicht st»», 4 » ach«» hi,au ». Am Bedarfsfälle hat darauf
eine n»«e Xnterfnchung stattzustuden.

Der AreiSauSfchuß.

tum -Ivtym
ni Sefclipsei

in großer L «»» ah!
liiiiiy . tilimehr.

Seichte Anleitung z. Anda «,
Berarb . und Beizen der

Tabakpflanze
z. « anchtabak 70 Pfg.

«amen , Prise 1 N ., Beppel-
pris , 1,M St.

I®- Weller,  Nö Sr ath sNhld .)

Neu eingetraffen.

und

jlffiekj &n
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rub. Neuhaus.

Der

Gemeinnützige Baurerem
Branback m . b . H.

bezweckt den
Bau oder Gnverb ven Häusern u. deren

ileberiassung an die Mitglieder zu
Miete eder Eigentum.

Ber Geschäftsanteil jedes Genossen beträgt Mk. ;
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim hiesigen
Barschußderein voll eingezahlt aber nach und nach durch

Einzahl «», dan menatlich 8 Mark ergänzt werden.
Bie Haftsumme deckt sich mit der Höhe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereit » beigetretenen Mitglieder

und den Unterzeichneten , bei dem auch AeitrittSerklitr-
nngen erhältlich find.

«eftttring , Bürgermeister.

Kratze Auswahl in

farbiger Seide
zu

Mich »eroffentlicht.
Bi « Palizei -Berwaltu »,.

Bi » « »» ardesteuerrvlle de» » teuerjahre » ; 1918 liegt aam
81 . April »iS 4 . Mai b« . I ». im Nathauf » Zimmer Nr . 3
öffentlich a«S.

Lar Bstrgermeister.

Rückständig. A. chonng.n fstr bi , « tadtaerwaltu » , -und
b.» » >rtfchaft»a»Sfchnß üb .» Arbeiten und « iefernng . n aus
ber Hatt aar dem 1'. « pril b». 2 ». sind baldigst , spätesten»
diS Ende b». Mt ». «»» , in, »reichen.

»er Bürgermeister.
Bia Altern aber Pstrge . lt«, s ZU- eZOKone » »och nicht

geimpfte, ober ohne Erfolg geimpfter Kinder » erbe» hiermit ans-
gefardart . bi« betreffende» Ampfli»ge ti » SS. April d». AS.
im Nuthansa Hi« « e» Nr . 8 a,j »« «Ide».

B » M agistrat.

»ie Gem »i»dest»uerliste für llT8 enthalt, »» die Steuer,
pflichtige» mit Einkemme » bi» zu stßO Mark wirb aam 81.
April »i» 4. Mai im Rathaus , Zimmer Nr . 3 . zur Ein¬
sicht affe, gelegt. Gege» bia Beranlagu «, steht dem » tkl'.n-
psttchttge» bin»«» «ine» Au»schl»ßsrist van 4 « ach«, »ach dem
4 . « ai alsa spätest»»« » . 2n »i der Einspruch an die Ltnkam-
meusteuer-BerautagungSiomwiffieu i» « t. Gaar »ha»se« zu.

Braudach , Ist , » pril 1ß18 . » er Magistrat.

Keprllangen aas Keveniiindegarn
(Papierdinbfaben mit und ohne Brahteinlage ) tonnen diS
spätesten« Mittwoch auf de« Polizeitüro gemacht werben.

^ Ber ^Bürgermeistsr

TMetäMWägnaMe.
Unter B «z«, »ahme auf die « ekanntmachungZin Nr . 72

b«S Kreisblattes betr . bi, Beschlagnahme, Lntelgung und
Melbepsticht don TiurichlungSgegenständen bezw. firiwilllge
Ablieserun , auch aon ander, » Gegenständen avS Kupfer , Kupfer-
egierungen , Nickel, Nickelliegierunge», « luminum »nd Zinn
vom 28 . 8 . 1918 ergeht an di» Lin » ,Huer das Ersuchen,
die iai § S dieser Hererbau », benannten « egeustänbe bis
zum 8G. tz» . Mi », beim Pelizei -Aachtmeister «Seinanb i«
Rathans « z« melde». La » BerzeichuiS ber abzuliefernde»
Gachen kann ebenfalls beim Herrn Weinand ein, «sehe« werben

Li » Pol .-Berwaltnng

Bliseii.Kleider
sehr preiswert.

GeschW.Schnmdcher

SpitzenliitzKrn jnr
Kamen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher AnSwahl
S»i«st
vie errke«

Lesedüetzer
— Fibeln —

IffHb eingetroffen
Buchhandlu ng Semft.

"Hetnfel & ne

Regenschirme
!für Daweu und Herren in bester
F̂riedenSware eingeiroffen.
_ Ru - Neuheus.

Kaffeebrauner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

GS - Phil . Ll » s.

Ferrnstragen,
Vorhemde»,
Man schelten
und Schlipse

>— moderne schöne Lachen -
| tu großer Auswahl eiugetroffe«

» * » . N »« hK « S.

ffe»
in großer Auswahl empfiehlt

Iul . AlSpins-

M Torsichtige Hausfrau
sichert sich ihren Bedarf in

st4
§i » « fsiii #s

fch»n jetzt.

Jretrers RiepeirK.

Das IVohn « « .
Geschäftshaus
mit Hintergebäude Unteralleestraße Nr . 20
jp f. fert oder später bei glknstigeu Bedingungen zu verkaufen
oder zu vermiete». ^ .

Näber . » bei Sch . Mcktz, Brunnenstraße Nr . 9.

Bt.

de» W « » delsiß » r,n

MasuiUcliiB Sparkasse
i«

IiitlrUSutir . II

dielet jedem, «un Gchegewheit, Lr » K » r » iu » »
ziuSbar Und ßche» anzuNgeu;

auch wordee UA » d »lU «1Ä8» »d ih» a,g »tz»« « e» .

Aedeegeit » uueu A8» >» X1mMA» » «»» st Mark an
z» B' / , •/ * Hiusey bei tß glkch e » » eegiusuug

gemacht w« b«G.
Bi « Swiadfelgung neue»  Gpadaffeubücher « felgt

k,Deute ».
STod »O.l»1» » ,u » bist,hm »«» Upaeguthabeu

siudm zu i«8 « Heit pr, » ifi » ,ssk »t ßutt und «wa»
' tu d« Regel ohne AuhaltuuH »« i, dm Gpeetaffen-

»rd»u,g »eiqefchmeV Mtzbiguu ^ siiiß.

Güufprezeutig « beuifch» ReichskriegHauleihe
und di«r«i»haldpr »z»uti,e Ne'.chSfchatzauwetfuug-y . sewie

»ündelstche « Gchnlb »« sch»d »u»gn» de» BeßeuischeD
»enbEbau ! weede« »es de, Gammelst »»« zum i «« »
»Mt , predißeuSfe « »eskeuft, dt» um »* Hiukscheiuteg«
dieser Gchuldderschmidenge » teste, !»« Ich,,, » » , » «ll»
FioSschet »»  dm Hevdutd »«ffch,ld »e,sch»»'.d, „ e« ,

fewte dm Bmtsche , Reich»- m* «ieeMealeihe»
scheu 14 Buge der dem Gmselltag « »h»e jeden Abzug

»iugeltzst.

I-n»Htzedemu,dB»«»,»!dl»je,  BewehUk nimmt»ie » «« meipelle euch « Geck » euf dir » «»»dtdeust
Henstiteff » sewie sämtlich, stnudchff. skstell. , , t » « »-

Itzfnug lezw z«r Bmeechuu», Wtgegu».

Ein anständiger F

L-Hve
gesucht. tzch . Ni

Gchreiuer - und C

Ben Eingang

und
indjir.

trokliii^ n
sewie

Wrjin.

und

gplrohhüfyn
zeigt an

ud . Wdu !,

4  Iisii«
zu Xnterrdcken und tz,

—> «lte Ware -
«« pfehle«

Gesch » . Gchum

FLefiüfieitrT
Ersatz

Wade : Plautex e«l
empsiehlt Jeuu

Gchtne AuSwchl

Rstrrr
in nur ganz guter Bm

N. N„ hi

Rüßeilkeik
HolfDr

in großer AnSwahl
Julius NNw

i » * ( m W « >

, »» «MI» M
neu dnßettöfoi bei

A . «e.

in guten Stoffen wi*
Berardeitung in gkch>r
wähl vorrätig.

2(fuk

|Cd 1#{tnl «mpfn und
Batterien

zu haben bei

_ Julius AüpinK
Kchiükk -Lchmen Pulver

Paket 18 Pfg.
empfiehlt

Vssrlfutte»
| in bekannter Güte

_ Rust . Nenhaus.

KKchLNlumpeR,
GlurMlaternen,

Handlaternen
mp stehlt

Julius Nüping.

»

MM» W yuau^  ck
W *'

« ^ R CJFR]CJF. ^
Aon Sag zu Tag « ehre« sich die Klagen der Mütter auch h>̂

in unserer Stadt , deß ihnen das Nötigste fehle, » »rin sie ihre N«u-
geberenen Hützen, womit sie ihre Kleinen bekleide» fotzen

Wir wisie» «S wohl , »aß di» lange Bauer d«S Krieges auch
den meisten Hanshaltnrigen äußerste Sparsamkeit mit der Wäsche j«
Notwendigkeit gemocht hat , aber wir zweifeln nicht, »aß für di , Besch' ö
nng de, »nenibrhrltchsten

D 5 äugling 8>vä 8cFe
uusire Hausfrauen und Mütter willig manches «n Bett - , Tisch- nud
Wäsche, «n Handtücher , Taschentücher und bergt , mehr noch «bgeben* La»Beste,wa»wir ans Erden habe»,find doch-unsere Ki»d»k
und dies« in einem Atter zn schützen, in dem fi, am ineisten g«süt>f°Ä sind, ist ein Merk der schonsten Nächstenliebe, «nse,Nachwuchs
«nter de» krnähruugischwierigkeiten ; « ir wollen ihn nicht anch n»w
ber Betleieungssrage leiden lasten.

Gott vergelts jedem Spender!
Gaben nehmen die BorpandSmitglieder gerne entgegen.

IH Der Vorstand des Vaterl . Frauenvereins
Frau Bürgermeister Schüring , Vorsitzende.
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